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Man denkt jo gern mal,
Gluck hebbt blots de an-
nern. Aver ik glööv, dat
stimmt so nich. Jedeen hett
Gluck. Okay, de een hett
mal mehr Gluck as de an-
nere un de drütte hett
woller een ornliche Ladung
Pech dorbi, aver ünner´n
Streek hett doch jedeen
Gluck. De wohre Kunst is
blots, dat to erkenn.

Wat is mit mi? Jo, ok ik
hebb Gluck. Dat is mi nu
erst woller klor wurrn, wiel
mien Opa sturven is. Wat
hett dat mit Gluck to doon,
werd nu veel vun joe fraa-
gen. Klar dor is to allereers
de Troer över denn Verlust
vun een leeven Minschen,
de de ganze Tiet vun mien
Leeven jümmer dor weer.
Aver ok dat is jo al dat wat
Gluck utmacht: Een leevs-
ten Minsch, de mien Lee-
ven lang dor weer. Oma un
Opa weern dor so lang ik
mi erinnern kann, klar, se
weern jo ok öller as ik. Aver

dormit meen ik ja nich, dat
se al solang leevt hebbt,
sonnern dat se för mi un de
ganze Familie jümmer dor
weern. Un dat in eene
sülvstverständliche un un-
opdringliche Art, dat man
dat kuum beschrieven
kann. Se weern dat Zent-
rum vun us Familienlee-
ven. Jedeen is gern na em
kaamen un jedeen wuur ok
jümmer mi open Arms will-
kaamen heeten. Un dat
weer ok nienich slimm,
wenn man blots kort Tiet
har. Se hebt us nie dat Ge-
föhl geeven een Plicht to
hebben.

Aver nip un nau hier liggt
ok een Gefohr. Even wiel se
jümmer dor weern, weern
se ok sülvstverständlich un
för sülvstverständliche Saa-
ken is dat swoor Gluck to
emfinnen. Besünners as
Kind. Un wenn een nich
oppasst, ok wenn een öller
ward. Dor mutt man al af
un an anholln un op dat

kieken, wat
man hett. (Un
dormit meen ik wiss nich
denn Mercedes in´ne Ga-
raag) Blots denn kann man
sik bewusst maaken, we-
cket Gluck man hett. Ik seh
mien Familie un besünners
miene Grotöllern as bannig
grodet Gluck an. Liekers, ok
ik mutt mennichmaal mien
Willen bremsen un mi dat
bewusst maaken, wiel dat
anners in een Sülvstver-
ständlichkeit unnergeiht.

Un nu, nu sünd Oma un
Opa beid doot, is nu mien
Gluck wech? Ne, is dat nich.
Wiel, ik dräg se beid in mi.
Gar nich so besünners phi-
losophisch, wo sik dat nu
anhört. Se hebt doch een
bannig groten Andeel an
dat, wat mi vundaag ut-
maaken deiht. Mien Blick
op de Welt. Mien Blick op
de Familie. Mien Blick op
dat Wesentliche. Mien Blick
op´t Gluck.

Ik dank joe dorvör.

DE PLATTDÜTSCHE ECK

Wat is Gluck?
VON TIMO BRÜNJES

DELMENHORST. Für die
Delmenhorster Band Iksona
besteht an diesem Wochen-
ende gleich doppelt Grund
zum Feiern. Denn nicht nur
gestalten die neun Band-
mitglieder – das jüngste ist
16 Jahre alt – den morgigen
Gottesdienst zur Eröffnung
der Jugendkirche St. Paulus
an der Friesenstraße ab 15
Uhr mit. Die Gruppe kann
auch auf ihr zehnjähriges
Bestehen zurückblicken.

Bandleader und Jugend-
diakon Martin Kütemeyer
war ebenso wie der Initiator,
Pastor Ralf Frerichs, dabei,
als die Sache vor zehn Jah-
ren mit den ersten Proben
so langsam ins Rollen kam,
passenderweise ebenfalls in
der St.-Paulus-Kirche. Nicht
immer sei alles so ganz glatt
bei den ersten musikali-
schen Gehversuchen gelau-

fen, erinnert sich Kütemey-
er. Da fiel aus seinem Mun-
de dann jener ungeduldige
Satz, aus dessen Initialen
schließlich der Bandname
gebildet werden sollte: „Ich
kann so nicht arbeiten.“

Nach bescheidenen An-
fängen wurde die techni-
sche Ausstattung ausgefeil-
ter, heute ist die Technik-
gruppe „light&sound“ fester
Bestandteil der musikali-

schen Arbeit von Iksona.
Rund zehn bis 15 Mal tritt
die Band im Jahr öffentlich
auf. Vor allem bereichert sie
Jugendgottesdienste, aber
auch bei größeren Veran-
staltungen wie etwa 2017
beim Open-Air-Festival auf
Harriersand oder der Nacht
der Jugend in der Markthal-
le ist Iksona präsent. „Ro-
ckig-poppig“, so umschreibt
Kütemeyer den musikali-

schen Stil der Gruppe, die
sich ein Repertoire von
mehr als 100 Liedern ange-
eignet hat.

Das Cover-Material ist
überwiegend dem christli-
chen Rock zuzuordnen,
aber auch aus dem weltli-
chen Bereich nimmt Iksona
Anleihen. Bei Adel Tawil et-
wa mit „Ist da jemand“, und
bei einem Titel wie Santia-
nos „Gott muss ein See-

mann sein“ liegt die Verbin-
dung auf der Hand.

Heute von 11 bis 18 Uhr
ist „Tag der offenen Tür“ in
der Jugendkirche St. Paulus
mit Suppenbar, Café, Musik,
Aktionen und Kurzandach-
ten. Am 4. März um 15 Uhr
Gottesdienst mit anschlie-
ßendem Empfang. Die Pre-
digt hält Oldenburgs Lan-
desjugendpfarrer Sven
Evers.

Zehn Jahre christlicher Rock
Iksona bei Eröffnung der Jugendkirche – Bereits heute ab 11 Uhr Tag der offenen Tür

Nach Umbau und Moderni-
sierung wird die Paulus-Ge-
meinde in Delmenhorst am
Wochenende als Jugendkir-
che wiederbelebt. Bei den
einweihenden Tagen steht
dafür eine jugendliche Band
auf der Bühne.

Von Dirk Hamm

Zehn Jahre besteht die Band Iksona aus Delmenhorst, die mit christlich-rockigem Repertoire auftritt FOTO: EV. JUGEND

Grotelüschen lädt
zum Gespräch ein
kaha DELMENHORST. Die
CDU-Bundestagsabgeord-
nete Astrid Grotelüschen
lädt die Delmenhorster zu
ihrer Bürgersprechstunde
am Freitag, 9. März, ein. In
der Geschäftsstelle der
CDU in der Mühlenstraße
14 wird sie ab 14 Uhr Ge-
spräche nach Vereinbarung
anbieten. Termine kann
man abklären unter as-
trid.grotelueschen@bun-
destag.de oder (04431)
9 55 45 26.

Nabu Delmenhorst
trifft sich
kaha DELMENHORST. Die
Jahresmitgliederversamm-
lung des Nabu Delmen-
horst ist am Dienstag, 6.
März um 19 Uhr im Slatte-
rys in der Stedinger Straße
40. Ab 20 Uhr beginnt der
öffentliche Teil. Dann wird
über den Einsatz bei der
Veranstaltung „Delmen-
horst putzt sich raus“ infor-
miert.

KOMPAKT

kaha DELMENHORST. Vier
Frauen zogen vor 99 Jahren
in den Delmenhorster
Stadtrat ein, ein Jahr nach-
dem in Deutschland das
Frauenwahlrecht einge-
führt wurde. Wer diese vier
Frauen waren, das ist The-
ma bei einer Führung zum
internationalen Frauentag
am Donnerstag, 8. März.

Wer waren diese Frauen
und was hatten sie für Auf-

gaben? Besucher können
mit ins Rathaus, um Port-
raits dieser Frauen anzu-
schauen und ihre Wir-
kungsstätte kennenzuler-
nen. Bei einem Spaziergang
durch die Graftanlage geht
es anschließend um die
Grafentöchter: Wer von ih-
nen hat Delmenhorst zu
Stadtrechten verholfen und
wer hat die Stadt sicher
durch die Zeiten des Drei-

ßigjährigen Krieges gelei-
tet? Und auch in der Ge-
genwart gab und gibt es in-
teressante Frauen, auf die
auch eingegangen werden
soll.

Treffpunkt ist um 15 Uhr
vor dem Wasserturm, Bis-
marckplatz. Die Führung
dauert etwa 90 Minuten
Die Gebühr kostet fünf Eu-
ro, Kinder unter 14 in Be-
gleitung, sind kostenfrei.

Spuren der vergessenen Stadttöchter
Führung zum Frauentag informiert über erste Ratsfrauen

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe liegen Prospekte
folgender Firmen bei: Dierk
Garms Baustoffhandel, Do-
denhof Posthausen und
Wagner Wohnen.
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